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UNT - Neues Unterhaltsberechnungsprogramm 
Müller/Hoffmann, UNTERHALT, Berechnungsprogramm für Personal Computer, ISBN 3 406 37520 0, 
C. H. Beck Verlag, München 1993, 298- DM 

Wolfram Viefhues 

Der Beck-Verlag hat sich als erster juristischer Verlag der schwierigen Aufgabe gewidmet, Berechnungsprogramme 
für Personalcomputer an den doch recht konservativen Stand der Juristen zu vertreiben. Zu nennen sind hier die 
Berechnungsprogramme aus dem Buch „PC-Praxis" von Hoffmann, das Programm „Kosten-Quote" von Köcher, 
das „PKH-Programm" von Hoffmann und natürlich die „Familienrechtlichen Berechnungen" von Gutdeutsch, 
die sicherlich als marktführend auf dem Gebiet der familienrechtlichen Programme zu bezeichnen sind}. Als be­
sonders weitsichtig ist es daher zu bewerten, wenn der Beck-Verlag sich nicht auf den „Lorbeeren des Marktfüh­
rers" ausruht, sondern ein weiteres familienrechtliches Berechnungsprogramm am Markt plazieren will. Hierzu 
haben sich der erfahrene Programmierer Hoffmann und der Familienrichter Müller, beide Amtsgericht Ulm, zu­
sammengetan. Wahrend das Programm von Gutdeutsch alle familienrechtlichen Bereiche Unterhalt, Versor­
gungsausgleich und Zugewinn abdeckt, beschränkt sich das Programm UNT auf die Unterhaltsberechnung als 
den gerade auch für die anwaltliche Praxis wichtigsten Teil des Familienrechts. Das Programm wird seit Frühjahr 
1993 ausgeliefert. Nachdem es im Zusammenhang mit Windows und DOS 6.0 anfangs einige Probleme gab, liegt 
jetzt ein Update vor, bei dem diese Schwierigkeiten offenbar behoben sind. Der Verfasser hatte Gelegenheit, schon 
vor dem offiziellen Erscheinungstermin dieses Updates erste Erfahrungen damit zu machen, die Veranlassung ge­
ben, das Programm bereits jetzt den Lesern von jur-pc vorzustellen2. 

Oberfläche nach SAA 

UNT unterscheidet sich bereits im 
ersten Eindruck deutlich vom 
„Gutdeutsch"-Programm. Wah­
rend dort eine zeilenorientierte 
Programmstruktur vorherrscht, 
die dem Benutzer bestimmte Ab­
fragen in chronologischer Abfolge 

vorlegt, setzt UNT konsequent 
auf den SAA-Standard mit einer 
gestaffelten Menueführung durch 
sauber gestaltete Pull-Down-Me-
nues. Wer bereits mit einem ande­
ren Hoffmann-Programm gearbei­
tet hat, wird keine Schwierigkeiten 
haben, sich hier gleichermaßen gut 
zurechtzufinden. Bereits nach dem 
ersten Eindruck kann festgehalten 
werden, daß diese Oberflächenge­
staltung sicherlich zumindest so-
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lange als vorbildlich gelten kann, 
bis sich echte Windows-Oberflä­
chen auch im Bereich der juristi­
schen Berechnungsprogramme 
durchgesetzt haben. 
Bekanntermaßen bestehen im Un­
terhaltsrecht von O L G zu O L G 
teilweise deutliche Unterschiede, 
wobei die Entwicklung zusätzli­
cher Unterhaltsrichtlinien und Ta­
bellen in den neuen Bundeslän­
dern zu einer weiteren Differen­
zierung geführt hat. UNT arbeitet 
mit entsprechenden Parameterda­
teien und läßt sich über die Me-
nueoption „Datei /OLG einstel­
len" leicht auf ein bestimmtes 
O L G einstellen. Besonders hilf­
reich gerade für den überörtlich 
tätigen Anwalt dürfte es sein, daß 
das Programm sämtliche Unter¬
haltsleitlinien und Tabellen zusätz­
lich als ASCI-Text bereithält. Der 
vielbeschäftigte Praktiker muß da­
her im Falle des Falles nicht in der 
Bücherei mühsam nach der Veröf­
fentlichung der Leitlinien eines be­
stimmten O L G suchen, sondern 
kann si'cri oflese rjeqüem am Bild-

Abb. 1: 
SAA-Oberfläcbe 
mit Pulldown¬
Menüs 
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Dieses Programm ist allerdings nicht konkurrenzlos, wie die nachfolgende Liste einiger anderer auf dem Markt erhältlicher fami­
lienrechtlicher Berechnungsprogramme zeigt, die keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt: 
- Cora-Unterhalt; Strohal, Zugewinn, Gieseking-Verlag, 33544 Bielefeld, Postfach 13 Ol 20; 
- Intec-Versorgungsausgleich; Intec-Unterhalt, Intec G m b H , 72575 Dettingen, Postfach 1120; 
- OSX-Versorgungsausgleich; OSX-Unterhalt, OSX Software G m b H , 85579 Neubiberg, Prof. Messerschmidt Str. 3; 
- BZFamR Unterhalt; BZFamR Versorgungsausgleich, Luchterhand-Verlag, Postfach 2352, 56513 Neuwied 
Vgl . zu einigen Programmen die Rezensionen von Michel in jur-pc 1992, 1592; 1992, 1825 ; 1993, 2101 und Mertl in NJW-CoR 
1991,1V, 17 sowie meinen Testbericht in NJW-CoR 1993, I I , 21 und dazu die Kr i t ik von Gutdeutsch in NJW-CoR 1993, I I I , 31. 

Hiermit soll einer umfangreicheren Untersuchung des Programms nicht vorgegriffen werden. 4 
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Abb. 2: 
Ermittlung des 

durchschnittlichen 
monatlichen Net­

toeinkommens 

schirm anschauen, ggf. editieren 
und sogar zum Handgebrauch 
ausdrucken lassen. 

Gerichtsverzeichnis 

Und noch ein weiteres Highlight 
wird gerade dem überörtlich täti­
gen Kollegen geboten: ein Ver­
zeichnis aller Familiengerichte 
mit kompletter Postanschrift und 
dazugehörigem Oberlandesge­
richt. Allein dieses umfassende 
Adressenverzeichnis ist sicher­
lich in der praktischen Arbeit 
schon bares Geld wert. Selbstver­
ständlich sind auch die neuen 
Postleitzahlen enthalten. Da 
UNT nunmehr ohne Störungen 
auch unter Windows läuft, kann es 
so im Wege des Multitasking auch 
als Suchprogramm für gerichtliche 
Postleitzahlen eingesetzt werden. 
Das in Clipper geschriebene und 
daher sehr schnelle Berechnungs­
programm ist modular aufgebaut, 
so daß der Benutzer sich auf be­
stimmte Teilaspekte wie z. B. die 
reine Einkommensberechnung be­
schränken oder eine komplette 
Unterhaltsberechnung durchfüh­
ren kann. 

Berechnungen 

Dabei kann das monatliche 
Durchschnittsnettoeinkommen ei­
nes Ehegatten direkt eingeben 
oder aber der Durchschnitt wahl­
weise aus mehreren Jahren, 12 
Monaten oder einer näher festzu­
legenden Monatszahl errechnet 
werden. Vorgesehen ist die Be­
rechnung des Nettoeinkommens 
auf der Basis der Monats-Lohn¬
steuer, der Jahres-Lohnsteuer oder 
der Jahres-Einkommensteuer. Da­

bei ermöglicht dieses Modul eine 
komplette Steuerberechnung un­
ter wahlweiser Berücksichtigung 
aller einschlägigen Freibeträge 
und reicht damit bereits an die 
Funktionalitäten eines handels­
üblichen Steuerberechnungspro-
grammes heran3. 
Zur weiteren Unterhaltsberech­
nung sind die Daten der Kinder 
in einer übersichtlichen Maske 
zu erfassen, wobei das Programm 
mit 9 möglichen Kindern für die 
Familienverhältnisse des Bundes­
bürgers ausreichend gerüstet ist. 
Besonders angenehm fällt auf, 
daß aus dem Geburtsdatum des 
Kindes jeweils sofort das aktuelle 
Alter 4 errechnet und dargestellt 
wird; das Programm erlaubt je­
doch auch die direkte Eingabe 
des Alters. Das in anderen Pro­
grammen immer noch erforderli­
che mühsame und vor allem feh­
lerträchtige Errechnen des K in ­
desalters bleibt dem Benutzer 
von UNT erspart. Erfaßt werden 
können zudem eigene Einkünfte 
des Kindes sowie evtl. Aufwen­
dungen und ein bereits festste­
hender Unterhaltsanspruch des 
Kindes 5. In einem separaten Me-
nue kann das Einkommen des 
Pflichtigen noch einmal korr i­

giert werden. Dies ist besonders 
dann von Bedeutung, wenn ehe­
bedingte Verbindlichkeiten bei 
der Berechnung des Kindesun­
terhaltes - anders als beim Ehe­
gattenunterhalt - nicht oder 
nicht voll angesetzt werden sol­
len 6 . Selbstverständlich ist das 
Programm auch in der Lage, eine 
Höher - oder Herabstufung der 
Düsseldorfer Tabelle durch den 
Benutzer umzusetzen. 
Der Kindesunterhalt wird für je­
des Kind gesondert berechnet, 
wobei u. a. auch Zusatzbedarf, 
z. B. für Krankenversicherung, 
berücksichtigt wird und die übli­
che Kindergeldverrechnung vor­
genommen werden kann. 

Flexible Eingabe 

Hier wird, ebenso wie bei der Be­
rechnung des Ehegattenunterhal­
tes, dem Grundsatz der Steuerbar­
keit des Programmablaufs7 Rech­
nung getragen. In einzelne, genau 
bezeichnete Eingabefelder können 
tabellenartig die erforderlichen 
Daten beider Eheleute, wie z. B. 
zusätzliche Aufwendungen, nicht 
prägendes Einkommen usw., in 

Q i i n f l i i M i i i i UNI Q 
Müller/Huffiiidiin: Unterhalt.; Hers. 1.0A; ( c ) Uerlag C.H.Beck 1993 Datei: MUSTEM 
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Dazu vgl. Viefhues/Viefhues, Der Computer als Helfer bei der Steuerberechnung, jur-pc 1992,1648 
Bezogen auf das in der Menueoption „Da te i /Da tum" festgelegte Berechnungsdatum. 

Ist z. B. der Unterhalt fü r eines der Kinder bereits tituliert und soll dieser Betrag nicht zur Disposition gestellt werden, so m u ß er 
für die spätere Berechnung des Ehegattenunterhaltes erfaßt werden. 

B G H FamRZ 84, 657, 659; 86, 254, 256 
Zu den hier aufgestellten grundsätzlichen Anforderungen an juristische Berechnungsprogramme vgl. meine Ausführungen in NJW-
CoR 1993, I I , 21 f f . i 
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übersichtlicher Form eingegeben 
werden. Das Programm errech­
net wahlweise Elementarunter­
halt und Kranken- sowie Alters-
vorsoregunterhalt. 
Die besondere Flexibilität des 
Programmes zeigt sich im Falle 
einer Alternativberechnung, bei 
der nicht der gesamte Pro­
grammdurchlauf wiederholt wer­
den muß, sondern nur Änderun­
gen in einzelnen, gezielt an­
zuspringenden Eingabefeldern 
durchzuführen sind. 

Optionen/Tabellen 

Unter der Menuesparte „Opt io­
nen" sind noch eine Reihe weite­
rer erwähnenswerter Funktionen 
verborgen. So kann das Pro­
gramm eine Rückstandsberech­
nung ebenso vornehmen wie eine 
isolierte Steuerberechnung. Die 
Kindergeldtabelle seit 1982 wird 
am Bildschirm ebenso bereitge­
halten wie auch die Bremer Ta­
belle fü r den Vorsorgeunterhalt. 
Auch die Düsseldorfer Tabelle ist 
über eine Funktionstaste jeder­
zeit einzublenden. Die Menue-
option „Realsplitting" erlaubt ei­
ne differenzierte Ausarbeitung 
der steuerlichen Auswirkungen 
der Unterhaltszahlungen für bei­
de Ehegatten bis hin zur schnel­
len und komfortablen Alternativ­
berechnung des Unterhaltes. M i t 
der Funktionstaste <F8> kann als 
„Merker" ein kleiner Texteditor 
aufgeblendet werden; <F3> stellt 
einen Taschenrechner zur Verfü­
gung mit der Möglichkeit der 
Datenübernahme mittels Z w i ­
schenspeicher. 

Transparenz 

Der mit <F2> aufzurufende Infor­
mationsbildschirm über die aktu­
ellen Einstellungen gibt eine sehr 
übersichtliche, über mehrere Bild­
schirmseiten reichende Darstel­
lung der gesamten Berechnungs¬
parameter des konkreten Falles 
und der daraus vom Programm er­
mittelten Unterhaltsbeträge mit 
den erforderlichen Zwischenwer­
ten. I n gleicher Weise werden In ­
formationen über die steuerliche 
Berechnung bereitgehalten. Damit 
wird dem für juristische Pro­
gramme aufgestellten Erfordernis 
der Nachvollziehbarkeit der Er­
gebnisse Rechnung getragen. Die­
ser Grundsatz verlangt, daß vom 
Computer nicht nur ein Ergebnis­
wert geliefert werden darf, son­
dern dem Benutzer vielmehr, um 
seine Verantwortlichkeit zu erhal­
ten, der genaue Lösungsweg mit 
allen relevanten Zwischenwerten 
kenntlich gemacht werden muß. 

Ergebnisverarbeitung 

Auch der Ausdruck genügt diesen 
Erfordernissen. Hierbei werden 
die Einkommens- und Steuerbe¬
rechnungen der beiden Eheleute 
und die eigentliche Unterhaltsbe¬
rechnung für alle Beteiligten ge­
trennt ausgegeben. Dabei ist die 
Menuebezeichnung „Ausdruck" 
etwas mißverständlich. Der ge­
samte Text wird im Augenblick 
des Druckauftrages anhand der ge­
speicherten Daten erstellt und zu­

sätzlich als unformatierte ASCII-
Datei auf die Festplatte gespei­
chert. Damit wird einer weiteren 
generellen Forderung an juristi­
sche Berechnungsprogramme ge­
nügt, nämlich die Möglichkeit 
der Integration in eine handels­
übliche Textverarbeitung. Beson­
ders sinnvoll ist der Einsatz der­
artiger Rechenprogramme näm­
lich dann, wenn die Ergebnisse 
möglichst in elektronischer Form 
in die Textverarbeitung - also 
auch der Gerichtskanzlei - über­
nommen werden können. Daß 
für eine derartige Integration kei­
ne aufwendige, kostenträchtige 
und störungsanfällige U N I X -
Mehrplatzanlage erforderlich ist, 
hat sich inzwischen herumge­
sprochen8. Eine solche Einbin­
dung ist sogar ohne Kabelverbin­
dung zwischen den Geräten am 
Richterarbeitsplatz und der Kanz­
lei möglich, wenn an beiden Ar­
beitsplätzen Personalcomputer 
eingesetzt werden, die mit han­
delsüblichen Textverarbeitungs­
programmen arbeiten9. 

Fazit 

Sicherlich subjektiv ist der erste 
Eindruck: insgesamt ein Pro­
gramm auf softwaretechnisch ho­
hem Niveau, das einen erfreulich 
frischen Wind in das Feld der fa­
milienrechtlichen Programme 
bringt. Wenn die noch nachzuho­
lende intensive Uberprüfung der 
juristischen Parameter des Pro­
grammes das gleiche positive Er­
gebnis hat, sind UNT im Rennen 
um die Marktführerschaft gute 
Chancen einzuräumen. 

vgl. hierzu z. B. Koetz-Frühauf, Organisation der Amtsgerichte, Beiträge zur Strukturanalyse der Rechtspflege, Verlag Bundes&ft-
zeiger t 1991; Matt ik und Borkeraann^ A«f«<k*Säa§!Sft M w m f t O f f i ' K t f e f f i k TOS fekeffl, kgiAe Tic. ^ e i h e m t i f e f v ä n Raäeh, In­
formationstechnik am Arbeitspaltz von Juristen, Köln 1989; Schillo CR 1991, 54. Protokoll des Arbeitskreises 1 des EDV-Gerichts­
tages 1993, jur-pc aktuell 5/93, S. i . A u f dem EDV-Gerichtstag 1992 hat sich ein Arbeitskreis unter dem Thema „Kooperative 
Textverarbeitung" speziell mit den Fragen der Integration in die Textverarbeitung beschäftigt; hierzu vgl. meine Zusammenfassung 
in CuR 1993, Hef t Juli 1993 

Die Forderung nach Integration von Rechenprogrammen in die Textverarbeitung darf auch nicht dahingehend mißverstanden wer­
den, daß innerhalb des Rechenprogramms ein Editor die echte Schreibarbeit z. B. f ü r ein Urtei l übernehmen soll. Wer ernsthaft 
Textverarbeitung betreibt, wi rd auf die gewohnte Funktionali tät eines komfortablen Standard-Programmes wie z. B. Word oder 
Winword nicht mehr verzichten wollen. Aufgabe des Berechnungsprogrammes ist es allein, die erzeugten Daten fü r das Textverar­
beitungsprogramm in EDV-lesbarer Form bereitzustellen. Wenn dann noch über Windows der „fliegende Wechsel" zwischen bei­
den laufenden Programmen klappt, ist dies die optimale Lösung. Nicht zuletzt besteht bei Einhaltung dieses Standards auch die er­
forderliche Unabhängigkei t in beiden Richtungen: Der Benutzer ist f rei in der Wahl des Berechnungsprogrammes - dies gebietet 
schon die richterliche Unabhängigkei t - und des Textverarbeitungsprogramms. 
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